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Deutscher Dormarsch gegen Großrußland.
Be deutschen amtlichen Berichte.
Perltn,  18 . Februar adeadSlW . B Amtlich-
Südlich von T a h u r e entwickelten sich örtliche
mpfe.
Ln der groß - russischen Front  haben heute 12
mittags die Feindseligkeiten begonnen.  Im

marsch auf D ü n a b u r g ist die Düna kampflos erreicht.
Von der Ukraine zu ihrem schweren Kampf gegen die

oß-Russen zu Hilfe gerufen, haben unsere Truppen den
marsch aus Richtung K o tv e l angetreten.

35. Großes Hauptquartier » 18. Februar (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front lebte am Abend der A r -

llcriekampf  auf . Die Jnfanterietätigkeit
ek>auf Erkundungsgefechte  beschränkt

Vei klarem Frostwetter waren die Flieger bei Tage und
der Nacht sehr tätig.
Militärische Anlagen  hinter der feindlichen

mt wurden in großem Umfange mit Bomben belegt. Ein
ogzeug griff London  an.

Zn den beiden letzten Tagen wurden im Lnftkampf und
der Erde aus sechzehn  feindliche Flugzeuge und

ei Fesselballone  abgeschlossen.

Kon'den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue».
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Die Großrussische Frout.
WlB. Wien,  18 . Febr . Aus dem Kriegspressegnarrwr
Gunter dem 17. Februar abends gemeldet: Der heutige

>lschi Heeresbericht teilt mit , daß der Waffenstillstand
der großrussischen Front morgen abläuft . Die durch
Abtrennung der Ukraine entstandene großrussisch» Front

Avon  der 'Ostsee bis beiläufig an den Pripjet.
ihr stehen derzeit ausschließlich deutschs Trup-

ilferuf der Ukraine am das deutsche Bolk.
WTB. Berlin,  16 . Febr . Die ukrainisch? Delegation

drest-Litowsk hat der deutschen Reichsregirrung folgende
Murg an das deutsche Bolk übermittelt : An aas deut-
dolk' Am 9. Februar d. Js . haben wir in dem tiefen

und heißen Wunsche, mit unseren Nachbarvölkern in Frie¬
den und Freundschaft  zu leben, einen Friedensder-
trag mit den Staaten des Vierbundes unterschrieben, um
dem nutzlosen Bruderkriege ein Ende zu machen und alle un¬
sere Kraft auf das eine Ziel zu vereinigen, uns die Form
für ein eigenes selbständiges staatliches Leben zu schaffen
Aber die freudige Nachricht vom 9. Februar , nach 2er sich die
arbeitenden Massen unseres Volkes so sehr gesehnt hatten,
hat uns keinen Frieden in unser Land gebracht. Der Feind
v n s e r e r F r e i h e i t ist in unsere Heimat eingebtocken, um
noch eininal , wie schon vor 254 Jahren , mit Feuer und
Schwert das ukrainische Volk zu unterjochen. Die russischen
Maximalisten,  die vor einem Monat die fast nur aus
Sozialisten bestehende allrussische verfassunggebende Ver¬
sammlung in Petrograd auseinandergejagt haben, h-rben jetzt,
wie ,ie sagen, den heiligen Krieg gegen die Sozialisten der
Ukraine unternommen . Von Norden fallen die gedungenen
Banden der Noten Gardisten  über unser Land herein
Sie vereinigen sich mit von der Front entlaufenen russischen
Soldaten und mit befreiten Sträflingen . Unter dein er¬
fahrenen Befehl von Polizisten uns Gendarmen dringen sie
in unsere Städte ein, lassen die Vertrauensleute und Führer
der öffentlichen Meinung erschießen und treiben von den
Bewohnern Kontributionen ein. Aus der vernichteten und
brennenden Stadt ziehen sie weiter auf die Suche nach
neuer Beute .. Diese barbarische Invasion  unserer
nördlichen Nachbarn hat sich noch einmal^zum <,iele gesetzt,
wie schon ftüher in unserer Geschichte unter scheinheiligen
Verwänden , die Selbständigkeit unseres Staates zu vcrutch--
ten. Ihre wahren und letzten Gründe liegen in den unedlen
Absichten und Machenschaften derer, die ein Interesse daran
haben, die Anarchie in der Ukraine zu säen, wie ebenso derer,
die die Rückkehr der alten Gewaltherrschaft erstreben. Vor
der ganzen Welt errmren wir , daß die Petersburger
Kommissare lügen, wenn sie von einem Aufftande des Volkes
in der Ukraine sprechen, daß sie lügen, wenn sie die Zentral-
rada , das Parlament der ukrainischen Volksrepublik , das aus
ukrainischen Sozialisten besteht und weitgehende soziale uns
demokratische Reformen ins Leben gerufen hatte , eine Rada
von Bourgeois nennen. Die Petersburger Kommissare, die
mit ihren Worten nur hartnäckig das Wohl der Ukraine,
Polens , Kurlands und anoerer Völker verteidigt haben,
haben in Brest-Lnowsk ,ich der schönen Phrase bedient, die
Reste des russischen Heeres von der Front zurückzurufen,
um sie heimlich gegen die Ukraine zu werfen, mit der Ab¬
sicht, uns zu berauben, die Getreidevorräte nach Norden
zu schaffen und das Land zu unterjochen. Jetzt , wo nach vier
'Jahren die starre Wand gefallen ist, die uns von unseren

lir armen frauenderren.
Zeitgemäße Erzählung von E. Hohenstein.

(Nachdruck verboten.)
Baronesse begann zu flüstern, aber was sie sagte,

"ie Arnold nicht mehr verstehen. Vorsichtig löste er
^hand aus der ihrigen , die jetzt mit einer krankhaften
"kgung nach dem Herzen tastete ; die Stelle jedoch,
«n brennender Schmerz sie quälen mochte, nicht mehr'>chte.
Älz Arnold sich wandte , sah er in Ilses tränennaffes

„Ich muß fort", sagte er gepreßt . „Wollen Sie
Zuletzt bei ihr bleiben, Ilse ?"
J-5 kam ihm kaum zum Bewußtsein , daß er sie bei
'» Vornamen genannt , er hörte nur ihre weich«
* Stimme:
;sch weiche nicht von der Seite der Baronesse.*
Ms Keppler zur Baronin Leonhard zurückkehrte,
"einer der Leute hart an ihrer Seite.
.Die Dame wollte durchaus ihre Reisetasche durch»

Wir konnten sie nur gewaltsam zurückhalten."
«epplxr überlegte . Sollte er der Baronin sagen, daß

- Dochter im Sterben lag?  Lieber nicht, denn sie

I>egeh sicher nur ausgenutzt, um eine Arglist
■J^r versank in Sinnen . Das schöne bleiche Antlitz der

^ftdenden verfolgte ihn. Sie hatte recht. Für
^ .diese Lösung die beste. Sein Blick streifte Herrn

a ^ "edens Gestalt, die in der zusammengesunkenen
,"»g alle Vornehmheit eingebüßt hatte. Er konnte sich

vorstellen, daß ein schönes, bezauberndes Mädchenly . vUp vlll | U/Ullt9 , UC (JUUUCUIÜt3 «I/IUUUJCJI

Kints ^ 00  a *s ^ ÜS  2 "ben an der Seite jene»
der Wagen vor, welcher den Ortsschulze»

ulien Dorfes, die Polizisten und den Arzt brachte,
und bündig berichtete Keppler das Geschehene.

Varonin und Görden wurden einem Verhör
"Men.

’e antworteten mit Verwünschungen und Schmähun-
Keppler, mit Drohungen gegen den Schulzen

,,ar  öle Obrigkeit vertrat . E» werde ihm teuer zu

flehen kommen, wenn er der Darontn . der Besitzerin ves
Gutes, nicht sofort die Freiheit zurückgebe.

Der Polizist antwortete böslich, das; er nurseine Pflicht
erfülle, wenn er eine gründliche Haussuchung bei der Ba¬
ronin vornehme.

In ihrer Gegenwart wurde ihre Reiseti sch» geöffnet.
Als man mit der Durchsuchungderselben begann , ver¬

suchte die Dame sich auf den Beamten zu stürzen.
Sie gebärdete sich wie toll. Man muß 'e sie halten.
Aus der Tasche wurden wichtige Briefscha cken zutage

gefördert , die bekundeten, daß Baronin Leonhard eine
Landesverräterin und Spionin war.

Von oiefem Gute aus , dessen Besitzerin einen echt
deutschen Namen trug, ihre slawische Abstammung jedoch
nicht vergessen und verleugnen wollte, sollte die Spie nage
im Dienste unserer Feinde mit aller Raffiniertheit betrieben
werden.

Man fand  Pläne , chiffrierte Dokumente und wichflg«
Briese. » Der Dorfschulze schmunzelte. „Da haben Sie
durch Ihre Umsicht und durch schnelles Handeln unserem
Vaterlande einen großen Dienst erwiesen. Man wird e»
Ihnen an maßgebenoer Stelle sicher zu danten wissen,
Herr Keppler !"

Die Baronin fuhr plötzlich auf wie eine Wahnsinnige.
Sie ries alle Strafen des Himmels auf Keppler und die
Polizisten herab. Sie schlug um sich und suchte aus dem
Zimmer zu flüchten.

„Wer wagt es, mich gewaltsam hier zurückzuhalten r
Ich will fort ! Laßt mich los !"

„Frau Baronin !" sagte der Ortsschulze kalt, „es ist
Ihnen wohl bekannt, welche Strafen Vaterlaiidsverräter
zu gewärtigen haben ! Ihre Freiheit werden Sie voraus¬
sichtlich nie wieder zurückerlangen."

Man kümmerte sich nicht weiter um die Tobende . E»
blieb jemand zu ihrer Bewachung zurück. Dann schritt
man zur Durchsuchung von Gördens Zimmer und seinen
Effekten.

Auch hier dasselbe Resultat . Die verschiedensten schwer-
wiegenden Beweise, daß es sich um eine organisierte Spio¬
nagebande handelte , welche, durch russisches Geld ver¬
blendet, sich des erbärmlichsten Verbrechens schuldig machte,
das die Welt kennt.

westlichen Nachbarn getrennt hat , erheben wir unsere
Stimme , um das Unglück unseres Volkes zu verkünden.
Wir sehen die Früchte unserer jungen Revolution in Ge¬
fahr und müssen für unsere kaum errungene Freiheit fürchten.
Blutige Zusammenstöße  mit den russischen Banden
finden täglich  statt . In Wolhynien und an anderen
Punkten sammeln wir neue Kräfte , um uns den immer neu
von Norden eindringenden Haufen entgegenzustellen. In
diesem harten Kampfe  um unsere Existenz sehen wir
uns nach Beistand  um . Wir sind tief davon überzeugt,
daß das fteiheits - und ordnungsliebende deutsche Volk nicht
gleichgültig bleiben wird , wenn es von unserer Not erfährt
Das deutsche Heer, das in der Flanke unseres nördlichen
Feindes steht, besitzt die Macht , uns zu helfen und durch
sein Eingreifen unsere nördlichen Grenzen vor dem weiteren
Eindringen des Feindes zu schützen. Dies ist, wa? wir in
schwerer Stunde zu sagen hatten , und wir wissen, daß um -re
Stimme gehört werden wird.

Finnland.
Schwedische Vermittlung?

WTB . Stockholm,  17 . Febr . Meldung l ;s Svenstk
Telegrambyran . Da ein in Uleaborg erscheinendes Blatt
gemeldet hat , der finnische Senat habe ein Anerbieten der
schwedischen Regierung , zwischen dem Senat und den Revo¬
lutionären zu vermitteln , abgelehnt , lenkt D.rgens Nhhcter
die Aufmerksamkeit darauf , daß die schwedische.Regierung
keinen förmlichen Vorschlag zur Intervention gemacht hat,
sondern nur verstehen ließ, daß sie bereit wäre, an einer
Verständigung Mitzuwirken.

^iAvlands Frejheitskampf
Die Greueltaten der M >ten Garde.

WTB . C h r i st i a n i a , 16. Febr . Die Blätter ver¬
öffentlichen ausführliche Telegramme über die Schreckens¬
herrschaft der Roten Garde , die in Finnland die Losung
ausgab , alle Bürger über 12 Jahre zu töten.

! was ftc an vielen Orten bereits systematisch ins Werk ge¬
fitzt haben. In Helsingfors begann die Rote Garde, jetzt
auch Frauen und Kinder  zu ermorden, die außerdem
vielfach dem Hungertode  preisgegeben sind, da die roten
Gardisten alle Eß- und Trinktvaren beschlagnahmen, ob¬
wohl dadurch die Zivilbevölkerung der nötigsten Lebensmittel
beraubt wird. Die Zustände in Helsingfors werden von
Augenzeugen als unsagbar und fürchterlich geschildert.

WTB . Stockholm,  16 . Febr . Stockholms Dagblai»
Lringt neue Einzelheiten über die Schreckensherrschaft der

Zuletzt wurde auch Keppler einem Verhör unterzöge».
Er mußte berichten, aus weiche Weise er hierhergekomme»,
wer ihn an die Baronin Leonhard empfohlen habe.

Da war er gezwungen , Herrn von Lochnitz zu nenne»,
»nd für seine Pflicht hielt er es, anzugeben , daß derselbe
wiederholt des Nachts Gäste empfangen habe, von welchen
die Dienerschaft nichts wußte.

„Da scheinen wir ja einem Riesenkomplott auf der
Spur zu sein !" meinte der Ortsschulze, „ich muß sofort
nach Berlin depeschieren, damit man den Herrn über-
rumpelt, ehe er Gefahr für seine Person wittert ."

„Würden Sie Frau Iaeschke und deren Freund !»
Frau Galland auf Ihrem « chlitten mit zur Bahnstation
nehmenfragte  Keppler , „den jungen Damen dürste der
Aufenthalt hier gründlich verleidet sein I" «

„Das gebe ich zu ! Ich habe gegen Ihren Wunsch
nichts einzuwenden. Teilen Sie das den Damen mit I"

Arnow ging zu Frau Jauchte , welche mit ^ c>e zu-
fammensatz, von einer unendlichen Trauer veürückt.

Uild dann erzählten ihm beide, daß der Arzt zu spät
zekommen, daß Josefa schon ausgelitten halte, als er sie
untersuchen, die Wunde in der Brust regelrecht verbinden
wollte.

Nachdem Arnold von ihr gegangen , war Josefa nicht
wieder zum Bewußtsein gekomnien. Ein sanfler Tod
hatte sie von altem Erdenleid erlöst. Sie erfuhr nicht
meyr, daß ihre Mutter sich schwer vergangen und harter
Strafe entgegensah.

Iose,a war allem entrückt, was ihr Qual bereitet
hätte, ibr Mund lächelte, als wollte er sagen : „Es war ein
leliges Sterben ."

Ilse war gleich zur Abreise bereit. Frau Iaeschke
»der wollte noch bleiben. Sie wurde hier durch viele
froh» Erinnerungen gefesselt.

Den sähen ariebesrausch ihrer jungen Ehe hatte sie
hier durchlebt. Sie konnte so ohne weiteres von ihren
Erinnerungen nicht lasten.

Ilse weckte iyr Toch.erchen. und der Morgen graule
,och nicht, als sie mit ihrem Kinde in die eisige Winter-
iandschast hinausfuhr . Aber man hatte beide sorglich mit
Pelzen und marmenDecken umhüllt . Dke Kälte konnte ihnen

nichts «nhabenc (Fortsetzung ßolgt.)



Moren Garde in Finnland . Danach scheint der Plan anarchi¬
stischer Elemente direkt darauf auszugehen , alle Bürger¬
lichen bis hinunter zum 12. Lebensjahre zu ermorden
Mach Schilderung eines Redakteurs in Astonbladet , der
soeben aus Helsingfors zurückgekehrt ist , erhalten die Auf¬
ständischen in Süd -Finnland ihre Befehle unmittelbar aus
dem Smolnh - Jnstitut.  Ihr ganzer Plan scheint dar¬
auf auszugehen , die Bürgerlichen regelrecht auszuhungern,
inoem sie von Haus zu Haus ziehen und all : Vorräte , die
sie finden können , wegzuschleppen . Der finnische Bericht¬
erstatter von Svenska Dagbladet meldet , daß in H e l s i n g-
fors  täglich unzählige Morde begangen werden . Wer nur
etwas bekleidet ist, schwebt in Lebensgefahr . Die Toten ,wer¬
den oft schrecklich verstümmelt vorgefunden . Die Verwandten
können oft die Leichen ihrer Angehörigen nicht zurückerhalten
oder sie müssen dafür bezahlen . Ein besonderes Licht auf
die entsetzlichen Verhältnisse wirft die kürzlich in einer
Zeitung veröffentlichte Anzeige , daß keine Leichenbesrchti-
gungen mehr stattsinden können . Die ganze Direktion der
finnischen Wattefabrik in Jokelna wurde vor der Fabrik
erschossen. Die Witwe eines der Ermordeten bat auf den
Knien um die Leiche ihres Mannes , erhielt sie aber erst nach
acht Tagen . Aehnliche Gewalttaten werden aus allen Teilen
des Landes berichtet , wo die Rote Garbe die Oberhand Hab

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Unruhen in Astrachan.

Stockholm,  16 . Febr . Telegraphen -Union . Die Be¬
völkerung in Astrachan , die bisher ziemlich ruhig geblieben
war , veranstaltete im Laufe der vergangenen Woche, wie
der Mitarbeiter der Telegraphen -Union aus Petersburg er¬
fährt . große Kundgebungen und Umzüge , die schließlich einen
blutigen Verlauf nahmen und mit einer ausgesprochen feind¬
lichen Stellung gegen die Bolschewiken endigten . Unter den
vom Hunger gepeitschten Einwohnern verbreitete sich die
Kunde , daß der Astrachaner Sowjet große Mengen Lebens¬
mittel versteckt halte . Eine vieltausendköpfige Menge zog in
drohender Haltung nach dem Rathaus , drang in das Innere
ein , durchsuchte alle Zimmer und fand schließlich einige
Pfund Zucker, Tee und Proben von Mehl und Reis Diese
Vorgefundene Ware wurde durch das Fenster der unten
stehenden Menge gezeigt , und im Nu entbrannte diese von
Haß und Zorn gegen die Bolschewiken -Beamten . Man suchte
schleunigst die Privatadressen der Beamten und veranstaltete
bei ihnen -gründliche Haussuchungen , wobei wirklich große
Lebensmittellager entdeckt wurden . Die Beamten wurden
verhaftet und schwer mißhandelt . Einige wurden von dem
Pöbel gelyncht . In einer Versammlung wurde beschloff.n , die
Verwaltung der Stadt aus den Händen der Bolschewiken
zu reißen , da unter ihnen viel größere Spitzbuben als unter
der Herrschaft des Zaren seien.
Die Operationen der Bolschewiken gegen die
Ukraine.

Berlin,  16 . Febr . Nach der Nordd Allgem . Ztg.
berichtet Nasch' Wjek (Rjetsch ) folgendes über das Vor¬
gehen der Bolschewiken gegen Qe Ukraine : Im Bürger¬
krieg erscheinen als aktive Parier die Truppen der Bolsche¬
wiken . Das Ziel ihrer Operationen ist, die politischen Zen¬
tren Kiew und Nowo Tschertask zu besetzen. Anscheinend
besteht dazu folgender Plan : 1. Die Ukraine und das Ton¬
gebiet zu trennen durch Besetzung der Effenbabnknoten-
punkte Bjelgorod , Charkow , Losawaja und Alexandronsk;
2. die Ukraine zu isolieren durch Ausstellung einer Deckung
ans der Linie Jekaterinoslaw —Pollawa -Worohba : 3. d»n
Kosaken einen Schlag zu versetzen und das Dongebiet zu be¬
setzen: 4. gegen die Ukraine einen Schlag von Süden und
Norden zu führen und Kiew zu besetzen. Gegenwärtig ist
die strategische Lage der Bolschewikentruppen wie folgt : Di«
Basen für oie Operationen gegen die Ukraine und das Don-
getret sind : 1. Petersburg : das Hauptzentrum , das die
Direktiven gibt , die ganze Organisation der bolsche.oikischen
Truppen leitet und den Ersatz aus dem Petersburger Mili¬
tärbezirk und von der Nordfront stellt : 2. Moskau : das
Zentrum , das den Nachschub formiert und dirigiert : 3. wrohi-
lew ' die allgemeine Direktion ; 4. Minsk : für den Ersatz
aus den Reserven der Westftont ; 5. Brjansk : Stab der
Truppen gegen die Ukraine (Operationszentrirm ) ; 6. Char¬
kow : Hanptstab der Truppen gegen die Ukraine und Don;
7. Woronesch : Stab der Truppen gegen das Dongebiet:
8. Sewastopol : für den Ersatz aus dem Süden . Die Städte
Homel und Zaritzin haben nur eine Bedeutung zloerten
Ranges . Alle Kräfte der Ukraine sind auf den Schutz der
Eisentahnzentren gerichtet . Sie habeu die Knotenpunkte
Sarnh , Korosten und Bachwatsch besetzt. Im Südostcn bil
decken die Knotenpunkte Romadan , Poltawa und Kr euren r-
schug den Mum der aktiven Operationen der bolschewikischen
Truppen . Mit Besetzung der Knotenpunkte Alexandrvwsk,
Jekaterinoslaw , Losowaja wendet sich die Lag ? der Ukraine
zum Schlechten . Sie wird vom Don getrennt und Kiew
vom Süden her bedroht . Von den Truppen der Südwest - und
der rumänischen Front droht der Ukraine anscheinrnö keine
Äestrhr . Hier sind die bolschewikischen Truppen zum Teil
entwaffnet , zum Teil hinter die Grenzen der Ukraine dis¬
loziert . Daß Dongebiet ist direkt nicht zu treffen . Eine Be¬
drohung von Woronesch und Zaritzin her ist nicht ernst zu
nehmen . Die dortigen Garnisonen sind in Auflösung . Tie
Kalmücken sind neutral oder den Bolsch-ew ' ken feindlich . Vom
Kaukasus droht bisher keine Gefahr . Operationen g?g-n das
Dongebiet sind nur von Nordwesten her zu erwarten . Da
der Ataman (Hetman ) befohlen hat , daß die Kosaken, dir
die Bolschewiken hinausdrängen , keinesfalls die Grenzen
des Gebietes überschreiten sollen , so wird sich der Kampf
an der Grenze des Dongebietes bei Luganlk , Jkowaikk und
Wolnowacha abspielen.

WTB . Berlin,  16 . Febr . Die Nordd . Allgem . Ztg.
veröffentlicht folgendes Privattelegramm ans Stockholm vom
15. Februar : Ans Petersburg hier eingetrofftu - nentrabe
Reffende schildern die Zustande in Rußland als grauen¬
haft - Es herrsche allgemeine Unsicherheit . Gutgekleidete
Personen würden auf offener Straße gezwungen , die Kleider
«f zu geben, Steuern würden nicht mehr bezahlt . Bei der

Landverteilung werde kein Bauer mehr Laird bestellen , als
er für seinen eignen Unterhalt braucht , so daß die Hungersirot
in d?n Städten unausbleiblich folgen werde . Die «Heist-
lichen und Lehrer lebten vom Betteln . In den Schulen
werde kein Unterricht mehr erteilt . Die Bolschewiken hiel¬
ten dort Reden und forderten die Kinder zum Ungehorsam
gegen die Eltern auf . Das Bestechungswesen blüh ? mehr
denn je.
Kiew von den Bolschewiki besetzt.

WTB . Petersburg,  18 . Febr . Meldung der Pettrs-
barger Telegraphenagentur . Der Kampf bei Kiew war er¬
bittert . Kiew ist endgültig von den revolutionären Streit¬
kräften genommen worden . — Das Kommissariat für die
Ausrüstungen richtete eine Abteilung für den Austausch von
Waren ein , um dem Lande Jndustrieerzeugnisse rum festge¬
setzten Preise im Austausch gegen Getreide und Lebens-
mirtei zu liefern.

WTB . Stockholm,  18 . Febr . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Ein telephonischer Bericht ans
Moskau beleuchtet die schrecklichen Vorgänge vor der Ein¬
nahme von Kiew . Ueber der Stadt hing eine dichte Rauch¬
wolke . Die gesamte Artillerie der Bolschewiki nahm an dem
Kampfe teil . An allen hochgelegenen Stellen , sowie auf dem
rechten Flußufer waren Kanonen aufgestellt . Zioeihmrdert
und mehr Fenerschlünde traten in Tätigkeit . Di : Lktvber-
ereignesse in Moskau verblassen vor den Ereignissen in
Kiew . Ter Hauptkampf spielte sich in der Umgebung von
Petschere , dem Sammelpunkte der ukrainischen Streitkräfte
ab . E § wird erzählt , daß Offiziersschüler sich den ukraini¬
schen Truppen anschlossen . Nach bolschewikischen Meldungen
kämpfen in den Reihen der Ukrainer rumänische , englische
und französische Offiziere . Viele Mönche meldete :: sich als
Freiwillige.

G « g ! s » L>

Die Lage in Südrnßland.

Die Kämpfe zwischen Bolschewiki und Ko¬
saken.

WTB . Stockholm,  17 . Febr . Meldung der Pettrs-
burger Telegraphcnagentur . Die Unternehmungen des Ge¬
nerals Alexejew  gehen im Gebiete von Tagarog  vor¬
wärts . Heftige Zusammenstöße haben zwischen der Noten
Garde und dem Gegner stattgefunden . An drei Punkten kam
es zu militärischen Operationen . General ErdelY kinnpft
kämpft bei R o st o w , General Alexejew bei Woronesch.
In den erbitterten Kämpfen bei Woronesch wurden die
Sowjetstruppen von allen Seiten umzingelt . Alexejew hat
einen straicgischen Plan ausgearbeitet , um die revolutio¬
nären Truppen emzuschließen . Im Falle eines Erfolges
werde dann Alexejew über Woronesch und Charkow nach
Moskau und Petersburg vorrücken.

WTB . Petersburg,  18 . Febr . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Bei Woronesch  operierende
Abteilung des Generals Alexejew  erlitt eine starke Nie¬
derlage . Die revolutionären Truppen erhielten Verstärkun¬
gen. Die Kosaken wurden umzingelt und mußten die Waffen
strecken. Gefangene Kosaken erzählen , daß Alexejew ver¬
sprach , den Süden in acht Tagen von den Truppen der
Sowjets zu befreien . Die Gefangenen weigern sich, den
Aufenthaltsort Alexejews anzugeben . — Eine in tztvwo-
tscl>erkask znsammengetretene Versammlung der Militärre¬
gierung der Kosaken faßte den förmlichen Entschluß , die
Offensive zu ergreifen . Reaktionäre treffen in Nowotsch -crkask
ein ,wo bei den Truppen der Kosaken sie Zuflucht finden.
Die Militärregierung arbeitete einen Plan zur Leitung
Rußlands im Falle des Sieges über die Sowjettruppan aus.
In der Liste der vorgeschlagenen Affinster fehlt Kaledin.
Eisenbahnangestellte , die sich weigern , sich den Befehlen
dev Kosaken zu unterwerfen , werden erschossen.

Gold beschlagnahme.
WTB . Petersburg,  16 . Febr . Meldung der Peters¬

burger Telcgraphenagentur . In den Bankdepots wurden
folgende Mengen Gold vorgefunden : In der russisch-asia¬
tischen Bank etwa 10 Pud , bei derVank von Sibirien 50
Pud , in der Indischen und in der Jndustriebank j- 40 Pud,
in der Internationalen Bank 8 Pud.

Rücktritt des Generalstabschefs.
WTB . London,  16 . Febr . Amtliche englische Mes.

düng Sir William Robertson ist zurückgetreten . Zu seineis
Nachfolger als Chef des Generalstabes wurde Sir Henry
Wilson ernannr.

WTB . London,  16 . Febr ^ Meldung des Reutersche«
Büros . Das Pressebüro meldet : Tie Erweiterung o.r .Auf¬
gaben der dauernden militärischen Vertretung , dir durch
den obersten Kriegsrat bei seiner letzten Konferenz beschloss«,
worden ist, hat die Einschränkung bestimmter Befugnisse,
die bisher durch den Chef des britischen Generalstabs auf
Grund eines königlichen Erlasses vom 27. Januar 1916 aus-
geübt wurden , notwendig gcnracht . Unter diesen Umständen
hielt es die Regierung für richtig , dem General Sir William
Robvrtson die Wahl zu überlassen zwischen der Nebernahnie
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der Vertretung der englischen Armee beim obersten Krieg »,
rat in Versailles und der Fortsetzungcheiner Tätigkeit als

i ,
Generalstabschef unter neuen Bedingungen . Ans Gründen,
die der Premiernvinister in einer Errlärung im Unterhause
sobald als möglich im Laufe der kommenden Woche An¬
legen wird , vermochte Robertson sich nicht zu entschließen,
den einen oder den anderen Posten anzunehmen , und die
Regierung hat sein Rücktrittsgesuch mit großem Bedauern
angenommen . General Sir Henry Wilson hat die Posten
als britischer Generalstabschef angenommen . Die Besetzung
des Postens des dauernden englischen Vertreters in Beo
smlles wird in einigen Tagen bekannt gegeben werden.
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Prozeß gegen Repington.
WTB . London,  16 . Febr . (Reuter .)

PM . Petersburg,  17 . Febr . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Nach einer Schlacht zwischen
Matrosen und der Roten Garde einerseits und tartarischen
Truppen andererseits wurde die Hauptstadt der Krim S i m-
f e r o p o l genommen . Die Kathedrale ist beschädigt . Ti?
Tartaren befinden sich auf der Flucht . Die Truppen . Ar¬
beiter und Matrosen erkennen lediglich die Autorität der
Sowjets an . Die Nachricht der ausländischen Presse , im
Kaukasus und in der Krim  herrsche die Pest , ist voll¬
kommen erfunden.

Heute hat der
Prozeß gegen Oberst Repington , den militärischen Bericht¬
erstatter der Morning Post , begonnen.
Rationierung des Fleischverbrauches.

WTB . London,  16 . Febr . (Revier ) Der Nahrung !«
m.ttclkontrolleur beschloß die zwangsweise Durchführung der
Fleischrationierung nach einem Entwurf , der für London
und die umgebenden Grafschaften am 25. Februar , für ganz
Großbritannien allgemein am 25. März in .Kraft tritt . I
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Die Wiener Auffassung der Lage im Osten.
WTB . Wien,  16 . Febr . Infolge der derzeit in Ruß¬

land und zwar speziell in Petersburg herrschenden Anarchie
und der dadurch bedingten Unsicherheit hat sich der Minister
des Aeußcrn veranlaßt gesehen, die unter Führung des Ge¬
neralkonsuls von Hempel in Petersburg befindliche Kom-
miffion zeitweilig abzuberufen . Die Kommission hat heute
die deutschen Linien südlich Dünaburg überschritten und be¬
findet sich auf der Reffe nach Wien . Sobald die Sicherheits-
verhäftniffe in Petersburg es gestatten , wird sich vir Kom¬
mission wieder dahin zurückbegeben . (Da nach den Bekannt¬
gaben der deutschen Regierung der Kriegszustand mit Ruß¬
land wieder eingetreten ist, kann wohl von einer Rückkehr
der Kommissionen nach Petersburg auf absehbare Zeit keine
Rede fein . Schristltg .)

Ein ? ne u e Reuter - Fälschung.
WTB . Amsterdam -, 16 . Febr . Laut AUgemeen Han-j

delsblad weist Westminster Gazette auf den merkwürdigen
Unterschied hin , daß Graf Czern in  nach dem durch Reuter
oerbrencten Text erklärt haben sollte , daß Oesterreich -U»
garn die Besitzungen seiner Bundesgenossen , auch Belgien
wie die eigenen Besitzungen vetteidigcn würde , tatsächlich;
aber gesagt haben : „Den Besitz unserer Bundesgenossen vor
dem Kriege werden wir verteidigen wie an  eigenen ." üöeftj
minster Gazette bemerkt , diese Textverstümmelung sollte
offenbar den Eindruck erwecken, daß Czernin eine chauvinisff-
j'ffre Rede hielt , als es der Wirklichkeit entspricht Daily
News  ist besonders empört,  daß keine Verbesserung ge¬
geben .vurde , und schreibt : „Wir haben oas ^Recht . nun zu
wissen, wie dieser Fehler gemacht werden konnte , und ob
auch der Rat von Versailles den richtigen oder den unriÄ«
rigen Text vor sich hatte , als er zu dem bemerkenswerte»
Beschluß kam , daß in Graf Czernins Rede nichts iyar , wcutz
eine Anowort oder gemeinsame Erklärung von seitens der
Alliierten notwendig gemacht hätte . Die Haltung des Kriegs«
rats in Versailles ist mit dem authentischen Texte von
Czernins Rede nicht in Uebereinstimmung zu bringen . Da»
Parlament  muß daher um Aufklärung  ersuchen ."

Deutschland'
WTB . Berlin,  14 . Febr . Generalfeldinarschall r

Hin.denburg hat das Ehrenpräsidium über die National«
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
übernommen.
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Das neue Gesetz über die Zusammensetzung
de - Reichstages.

WTB . Berlin,  16 . Febr . (Amtlich .) Aus dem Ent«!
Wurf eines Gesetzes über die Zusammensetzung oes Reichs
tags und die V e r h ä l t n i s w a h l e n in den großen Reichs'
tagswahlkreisen , der am 16. Februar die Zustimmung de»
Bundesrats geftmden hat , und nunmehr dem Reichstag zu¬
gebt , werden folgende Bestimmungen auf allgemeines Int
tercss? stoßen . Die Zahl  der Mitglieder des Reichstage«
wird auf 441 erhöht.  Die Stadtgebiete von Berlin,
Breslau , Frankfurt a . M ., München und Dresden somit
das Hamburgische Staatsgebiet bilden je einen Aahlkre«
Außerdem werden Proporzwahlkreise gebildet für Köliz
Düsseldorf , Elberfeld , Essen , Duisburg , Hannover , Leipzig
und Stuttgart . Ferner gilt das VerhältniSwahlverfrhrrn für
die Wahlkreise Niedcrbarnim , Tctto .. Kömgshütte . Hindcn-

Die Verhandlungen mit Rumänien.
PM . Berlin,  18 . Febr . Wie wir hören , haben die

Verhandlungen mit Rumänien über den Friedensschluß noch
nicht begonnen . Es ist wahrscheinlich , daß sie am 22. Fe¬
bruar beginnen werden . Alsdann dürfte sich Staatssekve-
rär Dr . v. Kühlmann nach Focsani begeben , um die Verhand¬
lungen zu leiten.

bürg , Kiel , Recklinghausen , Bochum , Dortmund , Nürnberg,
Chemnitz , Mannheim und Bremen . B ' rffn wählt 10, Tel«
tow 7, Hamburg 5, Bochum und Leipzig je 4, Köln , Brestai!
Trrisburg , Dortmund , Essen, Niederbarnim , München und,
Dresden je 3 Abgeordnete , die übrigen genannten je 2 Ab^
geordnete . Die Wahldorschläge  müssen mindest -ns 1#*
25 rm Wahlkreise zur Ausübung der Wahl berechtigten PWi
soneo unterzeichnet sein. Sie dürfen höchstens 2 Nantt?
mehr enthalten , als Abgeordnete im Wahlkreise zu wähle"
sind Eine sehr wichtige Bestimmung geht dahin , daß mebr.'k!
Wahlvorschläge miteiirander verbunden  werden könnc"-
Berbundene Wahlvorschläge dürfen nur gemeinschaftlich äu'
rückgenommen werden . Sie gelten den anderen Wahlott'
schlügen gegenüber als ein Wahlvorschlag . Die Abgw >!"
neten werden auf die Wahlvorschiläge nach dem Verhältnis
der ermittelten Stimmen verteilt . Hierzu werden die Stff "'
menzahlen nacheinander durch 1, 2, 3, 4 usw . geteilt unt vo".
den sich dabei ergebenden Teilzahlen so viel Höchstzchle"
de: Größe nach ausgesondert , wie Abgeordnete zu wählt»»
sind. Jeder Wahlvorschlag erhält so viel Abgeordnetensitz»
wie auk ihre Höchstzahl entfallen . Verbundene WahlvW
Möge werden mit der Gesamtzahl der ermittelten Stimmt »;
als ein Wahlvorschlag in Rechnung gestellt . Die ihnen J“'
kommenden Sitze werden auf die einzelnen WahlvorsÄW
verteilt , wie oben beschrieben . Wie wir noch der umwu »;
reichen Begründung des Gesetzentwurfes entnehmen , 8*«
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-̂ karm der Wahlkreiseinteilung von dem Gedanken
Einerseits jedem Bundesstaat, in Preußen jeder

„er bisherige Besitzstand gelvahrt bleibt , anderer.
8 . Gebiete , wo seit 1869 eine unverhältnismaßrg

Vermehrung der Bevölkerung eingetreten ist- mehr
!̂ nete als bisher erhalten . Der Entwurf laßt unter
Abwägung der tatsächlich - c Verhältnisse cme solche
^rung der Abgeordneten eintreten , die die Gefahr
"f ttarlen AnschwellenS der Abgeordnetenzahl und da-

^ Erschwerung der parlamentarischett Arbeit von
L ?in vermeidet.

-olische Arbeitervertreter im Große"
Itquartier.

Berlin.  16 . Febr . Am Donnerstag wurd - dem
aMsekretär Dr . Fleischer und dem Reichstagsnbgeoro-
«mann als Vertreter des Verbandes der katholychen

^vereine (Sitz Berlin ) Gelegenheit zu einer em-
n Aussprache mit der Obersten Heeresleitung rm

.-» Hauptquartier geboten . Sie versicherten - nd en-
i der unverbrüchlichen Treue und gewiffenhaften

i erfüllung der katholisch organisierten Arbeiter und
JL ihre Wünsche zum Ausdruck . Dabei finden sre das
Wundste Verständnis und Entgegenkommen mr ore be¬
dien Forderungen des arbeitenden Volkes . Generar --
mirschallv. Hindenburg  ermunterte sie, ihre sozrale
ttHm Geiste des Friedens zum .Heile des bedrohten
k-chandes fortzusetzen.
ldcne Hochzeit des bayerischen Königs-
-X C
«TB . München,  18 . Febr . Anläßlich seiner goldenen

(21. Februar ) hat der König durch einen al .ge-
Gnadenerlaß alle Verweise und Geldstrafen bis 1o0

rk einschließlich, Hast , Festungshaft und Gefängnisstrafen
ru einem Monat , sowie die rückständigen Kosten erlassen,

neben find in umfangreichem Maße noch Ernzelbegnad
m  insbesondere solcher Personen erfolgt , dre längere
Mtsstrafen teilweift verbüßt lpben.

Englische Meldungen über die Luftaugriffe
WTB . London,  17 . Febr . Amtliche Meldung des

Reut -rschen Büros . Etwa sechs feindliche Flugzeuge näher¬
ten sich gestern abend Uhr der Themsemündung und
führten einen Angriff auf London  aus Alle Flugzeuge
wurden zurückgetrieben bis auf eines , welches am Fl 'chwnfe
entlang in die Stadt eindrang und im südwestlichen Bezirk,
eine einzige Bombe abwarf . Die Bombe zerstörte em Haus,
welches einen invaliden Offizier und seine Frau und seine
beiden Kinder begrub . Mehrere andere Bomben wurden von
dem Angreifer aus seinem Wege in den östlichen Außenbe¬
zirken abgeworfen , doch tverden weder erste Verluste nach
Schäden gemeldet . Ein Angriff wurde gegen _ M'A Uhr
gegen Dover  unternommen . Er wurde abgetane,en . Einige
unserer Flieger verwickelten den Feind in Käwpfe . Zmer un¬
serer Flieger hatte einen Kampf über der Küste von Ken.
Kurr . darauf sah man vom Strande ans , wie een größeres
feindliches Flugzeug in die See stürzte . Berichte über Ver¬
luste und Schäden sind noch nicht mngelausen , doch sind , ie
augenscheinlich leicht.

die Zahl der Gefallenen . Auch nach dem Kriege würde»
wir voraussichtlich weniger Geburten haben als vor chm.

Telephcnische Nachrichten.
Senator Humvert verhaftet.

WTB P a r i s , 18 . Febr . Meldung der Agence Havas.
Senator Charles Humbert wurde heute stüh ans seinem
Schlosse im Departement Calvados , wo er vorgestern ange-
kmnmen war , verhaftet.

Der Bürgerkrieg in Südrußland.
PM . S t o ckh o l m , 18 . Febr . Nach einer Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur wird aus Charkow ge¬
meldet . daß bei der Station Zweriew in der Gegend des
DSn blutige Kämpfe zwischen den revolutionären Truppen
der Sowjets und Kosaken stattfinden . Der Kampf spielt sich
unter wirkungsvoller Teilnahme von Artillerie , Flugzeugen
und Panzerkraftwagen , allen Schrecken des regelrechten
Krieges , ab.

Der neue Neichsetat.
x„ ordentliche Haushalt des Reiches für 1918 schließt
Annahme und Ausgabe mit 7 332699 806 Mark gegen
!876 060 Mark im Vorjahre . Die Steigerung r,t t»
Hauptsache auf das Anwachsen der für die Verzinsung
Reichsschuld erforderlichen Summen von 3o6 o — k
? auf 5907 578249 Mark zurückzufuhren Du- Ern-
nen aus den Kriegssteuern steigen von 1250 Millionen
k auf 2875 Millionen Mark . Der außerordentliche
zhalt zeigt mit 108068 323 Mark Einnahmen und
068323 Mark Ausgaben einen Fehlbetrag von 318 .'Rit¬
en Mail , der durch Anleihe aufzubringen ist.
In den jetzt bekanntgegebenen Vorbemerttlngen zu dem
erblick über den Reichshaushaltsentwurf für 1̂918 h- lyt
Die Kriegsverhältnisse machen , wie im Vorjahr , erne

»lässige Veranschlagung der Einnahmen und Ausgaben
Rechnungsjahres 1918 unmöglich . Es sind deshalb , wie
1917, im allgemeinen die Ansätze des letzten Friedens --

chiags übernommen worden , wobei diejenigen Aenderun-
und Erwägungen berücksichtigt sind , welche durch Zcit-

iluf.und durch andere in ihrer Wirkung feststehende Tat¬
en bedingt werden . Die wesentlichste dieser Blenderungen
risst die ordentlichen Ausgaben für die Reichs,chuld,
besondere für deren Verzinsung und Tilgung , enl-
Renö dem Verfahren im Haushalt für 191c , mit dem
sächlichen Betrag in Höhe von rund 5908 Millionen
itf erscheinen.
Zur Herstellung des Gleichgewichts im ordentlich . »

ushalt reichen die Einnahmen aus den bisherigen
ieassteuern  nicht aus . Der fehlende Betrag von

875 Milliarden Mark  wird aus Kriegssteuern ge¬
ll werden . Die entsprechenden Vorlagen werden dem
ichstage demnächst zugehen.

Oesterreich-Ungarn.
>c widerspenstigen Polen.

Vien,  17 . Febr . Die Blätter melden , daß zwei pol-
ickc Delegierte , die der Minrster des Aeußern Graf Ezernrn
einer Besvrechpng einlud , die Einladung a Zehnten

est Haltung der österreichischen Polen , schreiet die Köln,
p. ist österreichfeindlich . Denn zwischen dre Wahl gestellt,

ihr Vaterland Oesterreich durch die Abtrennung eines
Rs des Cbolmer Landes , das nicht zu Oesterre -ch gehört
>t der von Polen nur in der Minderheit bewohnt ist, an d-.e
l' Nne den Frieden an der Ostgrenze erringen un » damit
e wertvolle Versorgung aus der Ukraine sichersteklen soll,

ob Krieg uno Kriegsnot für nicht österreichische, nicht
ulsche. nicht bulgarische , nicht türkische Jntereffen weitem
hen ,'ullen . vergessen sie die Jntereffen Oesterreichs , Ares
"' "rlandes , rmv die der andern Mittelmäckrte , denen Polen
we Befteiung verdankt , zu der es überaus wenig bcige-
»gen hat , und stellen sich auf die Seite eines zwar kon-
siionalen aber jedenfalls fremdstaatlichen Gebildes , das
icht einmal ein Verbündeter der Mittelmächte n- d ihrrs
^terlandes Oesterreich ist.

Amerika.
'ilson gegen die Berbandspolitik.

WTB. A m st e r d a m.  16 . Febr. Ter Newyorker Mir-
-teiter der Daily Neins meldet , zu den Erklärungen von
^r 'ailles erfahre er , daß Amerika nicht mit Sec Politir

Kriegsrates des Verbandes mrtgehe . Auf die Tatsache
viel Nachdruck gelegt . Oberst Hause habe während

°'wr kurzen Sendung im Name, : des Präsioenten alle
'."^ tischen Angelegenheiten ausgeschaltet . General Bliß sei

und allein militärischer Berater gewesen und nehme
"kie Stellung auch jetzt noch ein . Nach der Ansicht Amerikas
abe der .Kriegsrat des Verbandes nur den Zweck, den mili-

Anschxu Druck auf die Mittelmächte planncsßig zu ver-

Der R̂i-Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  17 . Febr . (Amtlich .) Im westlichen

M i t t e l m e e r wurden vier bewaffnete Dampfer und zwe,
Segler mit rund 2 9 000 Br .-R .-T . vernichtet . Hierdurch
wurden hauptsächlich italienische Reedereien geschadet , Be
dabei drei Dampfer und zwei Segler verloren und zwar dre
Dampfer Participation (2438 Br .-M .-T .), mrt Apfelsinen
nach Liperpol , Caprera (5040 Br .-R .-T .) und ern unbekann¬
ter italienischer Dampfer von etwa 8Ü(K) Br -R .-T . ^ sowie
die Segler Emma Felice und Agnese Madre mit Faronnde.
Der vierte versenkte Tampffr war der englische ^ r u v p - n-
transportdampfer  Minnetonka (13o28 Br .-R .-T .),
von dem zehn Gefangene eingebracht wurden.
Französischer Millionenkredit für Schiffs¬
mieten.  ^

WTB . Paris,  16 . Febr . (Havas .) Der staatsyaus-
bastsansschuß bewilligte einen Kredit von , UV MAllonen.
den d.e Regierung zur Charterung bra,rlran .scher Schiffe

^ ^ WTB ^ Berlin,  18 . Febr . (Amtlich .) Zur englischen
Nachricht , ein deutsches U-Bvot habe am 16. Februar mor¬
gens 12,10 Uhr Dover beschossen, ist auf Grund der mzwcschen
eingegangenen genaueren Meldungen unserer Seestrerckraste
über ihren Vorstoß in den Kanal zu bemerren , daß die erfo .g-
reickie Beschießung durch Torpedoboote und nicht durch ein
Koot ausgeführt wurde . Tie Küstenbatterien von Dover
haben das Feuer unserer Seestreitkräfte ohne Erfolg er¬
widert.

Vermischte Nachrichten.
üuv Dessauer Magistratskatastrophe.  Dre

Dev He Journalpost schreibt : Die Angelegenheit des Zu°
samnienbruchs der Dessaner städtischen H' bensmittelverwr-
a»ng zieht immer - weitere Kreise . Bekanntlich hat in Dessau
eine geregelte städtische Lebensmittelversorgung in der letzten
Zeit überhaupt nicht mehr bestanden . Nach den bisherigen
Ermittelungen , die von dem Herzoglichen Staatsnnnisterruw
An Verein mit der Staatsanwaltschaft gepflogen werden , er-
g.bt fick ein immer trostloseres Bild der kommunalen Zu¬
stände in der Hauptstadt des Herzogtums Anhalt . Der Ver¬
walter der für den städtischen Lebensmittelverkaus ringeben-
den Gelder , ein erst 19jähriger und inzwischen als unterneh-
mnnaslnstiger Lebemann , erkannter Magistratsassistent
^t,u,n sitzt unter dem Verdacht des Diebstahls , der Unt :o-
lUignng und des Betruges , zum Nachteil der Stadt und
ihrer Goldankaufsstelle , hinter Schloß und Riegel , wahrend
sich sein. Vorgesetzter , der Obersekretär Kampfhenkel , das
Leben genommen hat . Nunmehr machen die Anklagen auch
nicht mehr vor dem Oberbürgermeister Geheimen Regle-
runasrat Dr . Ebeling und dem Dessauer ^ tadtdermÄnetcN-
Vorsteher Landtagsabgeordneten Rechtsanwalt Cohn -valt
Gkoen Dr . Ebeling , der sein Amt nieder gelegt und ein
Nszivlinarverfahren zu erwarten hat , wird die Amchülot-
gung erhoben , daß er 'erhebliche Mengen von stadtl .chen
Lebensmitteln nicht nur unter seine Freunde verteilt , son¬
dern auch nach auswärts verschickt habe , besonder -? an ern
Berliner Hotel , wo er bei seinen vielen Reisen nach der
Reickshauptstadt zu wohnen pflegte . Gegen den Stadtver-
ordneten -Vorsteher Dr . Cohn erhebt man den Vorwur de-
mcngelnden Kontrolle . Durch die ganz unverantwortliche
Einrichtung der Nahrungsmittelverteilung in Dessau seien
die armen Frauen und Kinder der Stadt gezwungen gewesen,
stundenlang bei Wind und Wetter auf dem Mtbanshofe
hpru 'nrustehen , während es im Rathausc recht lustig zvge-
cangen sei Auck soll Dr . Cohn die Interessen seiner ärmeren
jüdischen Glaubensgenossen in schwerster Weise bei der Ver¬
waltung des großen Mllionen -Vermächtnisses der .« kannten
Baronin Oppenheim geschädigt haben Auch gegen ihn wirs

! da der eine Trsziplinar unters, «chung verlangt . Schrreßlich
1 kommen aus Dessau auch noch allerhand Gerüchte über oie

nnznläsiiae Reklamicrung verschiedener Stadtveroichueter
durch den Magistrat und deren Beschäftigung gegen Bezah¬
lung im Dienst der Stadt . Nach alledem wird oie De,sauer
M -mistiatskatastrophe allein Anschein nach einen umfang¬
reichen Sensationsproze ß zeitigen.

Krte- »» «»» « . » »Wirtschaftliche».
Gegen den Rückgang der Geburten,  der sich in

öer Kriegszeit gegenüber den letzten Friedensjahren noch
verstärkt hat , sucht man allenthalben wirksam anzukämvrm
Tic Kommission des Preußischen Abgeordnetenhauses für
Bevölkerungspolitik beschäftigte sich mit dieser hochbedeut-
iamen Frage in eingehenden Beratungen . Der Reqiecungs
Vertreter erklärte , dem Reichstage würde ein GesetzenAvui
zugeben über die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
die Regierung sähe praktischen Vorschlägen des ^Ausschusses
entgegen und würde ihnen gerne nachgehen , sert -ns der
Regierung mußte leider festgestellt werden , daß der Ausfal
an Geburten während des Krieges noch weit höher,cr als

Aüttertenkonferenz zur Feststellu?r.i
der Kriegsziele.

PM . Berlin,  19 . Febr . Wie dem Dml . Tagebl . von
d-'- schweizerischen Grenze berichtet wird , meldet die Victoive.
daß die von Präsident Wilson vorgeschlagene gemelnsame
Alliiertenkonferenz zur Feststellung der gemeinsamen Frie¬
densbedingungen am 21 . März in Versmlles stattftnden
wird . -

Benzolexplosion.
PM Berlin,  19 . Febr . Dem Berl . Lokalanz . wird

aus Posen berichtet : In einem Orte bei Posen explodierte
infolge Unvorsichtigkeit eine Kanne Benzol . Ein ? ganze aus
acht Köpfen bestehende Familie eines Landwirtes stand so¬
fort in Flammen . Zwei Kinder sind bereits den Verl tzungen
erlegen : der Zustand der übrigen ist hoffnungslos.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: ! : Städtische Handelsschule in Coblenz . Das städt-

cische kaufmännische Schulwesen in Coblenz wird mit Beginn
des neuen Schuljahres eine erhebliche Erweitung erfahren.
Die in Coblenz seit Jahren für die männliche kaufmanm,che
Jugend bestehende Fortbildungsschnlp flicht soll auf das weib¬
liche Geschlecht ausgedehnt werden . Zugleich mit Ecnsuh-
rung der Fortbildungsschulpflicht für Mädchen wrtv eln,-
Handelsschule für beide Geschlechter errichtet werden die
den jungen Leuten schon vor dem Einttitt m die Praktische
Geschäftstätigkeit die für ihren Beruf erforderlichen theo¬
retischen Kenntnisse uno Fertigkeiten , wir überhaupt eme
zweckmäßige fachliche Vorbildung vermitteln soll . Die in
einer Handelsschule vorgebildeten Lehrlinge treten an die
Aufgaben des praktischen Berufslebens mit erheblich be,-
serein Verständnis heran und werden , zumal ^ da ber ihnen
auch die mit dem Besuch der Fortbildungsschule verbun¬
denen Arbeitsunterbrechungen im Geschäfte Wegfällen , emen
größeren Nutzen aus der Lehre ziehen . Den von .der Han¬
delsschule kommenden Lehrlingen werden , die dre Erfah¬
rungen anderer Srädte zeigen , von den Geschäftsherren ^ rr:
Vergünstigungen gewährt , insonderheit pflegt ihnen ein Te.
der üblichen Lehrzeit erlassen zu werden . Der Lebrgang der
Handelsschule muß aus wenigstens IV, Jahre bemessen wer
den da nach den neuen behördlichen Bestimmungen bet
kürzerer Unterrichtsdauer keine völlige Befteiung von der
Fortbildungsschnlpflicht eintreten kann . Für junge - eute
beider Geschlechter mit höherer Schulbildung (Einlahrrgen-
Zengnis bezw. Abgangszeugnis einer zehnklasstgen höheren
Mädchenschule ), die sich dem karifmännischcn Berufe widmen
wollen , soll eine besondere Schulabteilnng mit einiahrl-
oem Lehrgang errichtet werden . Diese höhere Handelsschul:
wird auch für manche andere weibliche Berufsarten nützliche
Kenntnisse vermitteln und nicht zuletzt eine gute Vorbildung
und besondere Vorteile für den Besuch der Handelshochschule
und der Handelslehrerinnenseminare bieten Der näheren
uns weiteren Umgebung werden die Einrichtungen zu gmd
!'omm »n, denn selbstverständlich werden auch auswärtige
Sebüler und Schülerinnen ausgenommen . Anmeldungen sur
dre Handelsschule können schon jetzt bei dem Direktor der
stäotischen kaufmännischen Fortbildungsschule F̂lormsniackc
15 I) bewirkt werden , durch den jede gewünschte Anskunst -
au.ch mündlich in der Sprechstunde werktäglich von 9V° bis
11 Uhr vormittags — erteilt wird.

«ad ,̂-ns and LLmgegenv
e Znm Beste« eines Soldatcnheims fand am Sonn¬

tag in der Turnhalle ein Konzert statt , das gut bcsueht war.
Das sehr reichhaltige Programm enthielt die klangvollsten
Komponistcnnamen älterer und neuerer Zeit . Di» Werke
wurden geboten als Gesangssoli und Duette , Vorträge fu'
eine Violine und zwei Violinen mit Klavierbegleitung und
vi- rhändiges Kavierspiel . Der Gesang von Frau Aswssor
Balz er  litt augenscheinlich unter einer Judispo : ' um.
Hoffentlich überwindet Frau Assessor Balzer die Jn .>r .pv,l-
tion bald wieder in ihrem und der Allgemeinheit - in . cege.
in deren Dienst sie ihre Sangeskunst schon so oft ^mit
gutem Gelingen stellte . Frau S .--R . Neha .' und Frau
Dr . O l d e n g o t t hatten einen erheblich .n -r.c.l der K:a .- er-
begleitung übernommen , uno beide Damen entledigten sikb
dieser Aufgabe in bekannter guter Manier . Frau Dr . t-loen-
qott spielte mit Herrn Ehrbar  die vierhändigen KlBi -r-
werke : beide Solisten lieferten einen durchaus ausgog .'.che-
nen Vortrag . .Herr Ehrbar verfügt auch über emen präch¬
tigen Bariton , und als guter Musiker verwandte er ,cin
Material in anerkennenswerter Weise . Herr Kreppen
und Herr S .-R . Rehab  erfreuten wieder dnrck chr V -.' lck,-
spiel. Durch reichen Beifall dankte das Pubpum mr alle
Gaben , so daß sich dem schon erwähnten äußeren ^ Erfolg
anck ein innerer beigesellte . Der Flügel war vom .A,unten»
hoi " in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt wonea.



Verkauf von Weißkraut.
Bezugsscheinefür den Ankauf von ausländischem Weiß-

Kraut können am Mittwoch , den 20 . ds . Mts und
Donnerstag , den 21 . ds . MtS.  in dem Verbrruchs-
mittelamt in Empfang genommen werden, woselbst auch die
Zahlung erfolgen muß. Die Abgabe des Weißkrautes , das
aber nur in geringen Mengen zur Verteilung gelangen kann,
erfolgt am Donnerstag und Freitag dieser
Woche jedesmal vormittags von 10 vis 12
lihr und nachmittags von  2 bis  5 Uhr  in dem
Raume neben dem Spritzenhaus an der Remhbrücke.

Bad Ems,  den 19. Februar 1918.
Der « agtßtrut

Hslzvcrstcigcrunz.
Freitag den 22 ds . Mts . vorm . 10 Uhr anfangend,
kommen im hrejigen Ttadtivaw , Distrikt Pfahlc-raben 5 c,
folgende Holzer zur öffentlichen Versteigerung:

89 Erchen-Stämme mit 28,71 Fm .,
6 Eichen-Stangen 1. Klasse,

16 Naxlholzstämme mit 12,17 Fm .,
154 Rm. Buchenscheit,

3260 Buchenwellen,
10 Rm. Rerserknüppel und
2 Rm. anderes Laubzolz.

Der Anfang wird in der Westcrsbachbei der Brennholz-
»ummer 23 gemacht.

Bad Ems,  den 14. Februar 1918.
Der Magistrat.

Beseitigung adstkUoldmer Bäume, der dürren
Me und Mistel» an Obstdäumen.

Die Obstbaumbesitzer werden hiermit auf Grund des
Z 8 der Reg.-Pol .-/Verordnung vom 5. Februar 1897, betr.
die Behandlung der Obstbäume und des 8 7 der Feldpol . Ver¬
ordnung vom 6. 5. 82 aufgefordert , spätestens bis zum
1. März d. Js . die abgestorbenen Obstbäume, sowie du
dürren Aeste, Abstumpfen und Misteln zu beseitigen.
. Das dürren Holz ist alsbald wegzuräumen oder zu ver¬
brennen . Die Nichtbefolgung vorstehender -Anordnung ist
nach den erwähnten Pstlizeiverordnungen unter Strast ge¬
stellt.

Bad Ems,  den 18. Februar 1918.
Die PoltzeiverwaltunK.
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L. J. Kirchbergers 8
Buch- und Kunsthandlung Bad Ems

Nassauer Hof.
Soeben erschienen:

Das Sensationsbuch des Tages
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von Dr. Baracs -Deltour.

Preis M. 3 .—

L J. Kirchbergers Buchhandlung,
Bad Ems.
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Grosse Versicherungsgesellschaft
(Leben-Onfall-Haftptlicht ) sucht für den Platz Ems
und Umgpgend einen tüchtigen Hauptagenten.
In Frage kommen nur Bewerber , die befähigt sind,
sich erfolgreich dem Neugeschäft zu widmen . Off.
u. F. K. L. 526 an Rud. Mosse, Frankiurt a . M. erb.

3734

Akten , Geschäftsbücher und Briefe,
Zeitungen , Zeitschriften u. Papierabfälle
aller Art kauft regelmässig unter Garantie des

sofortigen Einstampfens.
S . Adler Nach !'. , Coblenz -L Fernspr . 189.
Vom Kriegs-Ministerium beauftragter Sortierbetrieb. |6fi25

Kriegssteuer.
Es wird darauf hingewiesen, daß das letzte Drittel brr

tkriegssteuer bls zum 1. März  1918 entrichtet sein
muß.

Diez,  den 18. Februar 1918.
Die « tadttasie.

Steuerzahlung.
An die Zahlung der Steuern und Abgaben für Januar,

Februar , März 1918 wird nochmals erinnert . Die kosten¬
pflichtige Beitreibung der noch rückständigen Beträge be¬
ginnt in den nächsten Tagen.

Diez,  den 18. Februar 1918.
Die Ltadttafse.

Zuverlässiger

Zeitungsck'äger oder -Trägerin
für den oberen Stadtteil von Ems, rechte Lahnseite, zum
1 März gesucht. Näh. Geschäftsstelle der Emfer Zeitung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme während der Krank¬

heit und dem Hinscheiden unserer lieben , teuren Entschlafenen
sprechen wir , besonders den barmherzigen Schwestern für die liebe¬
volle Pflege, der St . Josefs Bruderschaft und den andern religiösen
Vereinen , die sie zu ihrer letzten Ruhestätte geleiteten , sowie für die
überaus zahlreichen Kranzspenden unsern tiefgefühlten Dank aus.

Gott dem Herrn hat ekl
gefallen, Sonntag nachmu- i
rag u« 2:/t Uhr nachk» ze« I
Leiden meinen lieben Sah«
und Bruder

Ois trauernden Hinterbliebenen.
Familien Wirz u . Lehrer Philipp !.

Bad Ems , den 18. Februar 1918.

N.B. Das Traueramt findet morgen , Mittwoch , morgens 77 « Uhr
in der, Pfarrkirche statt . Das Traueramt der St Josefsbruderschaft
wird noch bekannt gegeben . [574«

im Alter Von 10 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.
Va » Gm », !9. Febr. 1918.
Um stille Teilnahme bitte,

trau Paul Bernhard Ww
nebst Tochter

«nd Angehörige«
Dir B erdigung findet statt

Mittwoch nachm, um S Uhr
oon der FrüdhofSkapell«au«

!&-?<>7

Jtr. 43

> zum 1. Mär , sucht
Fra « P . Sommer,

Statt besonderer ^ .nzeiye.

tzuus D >0 S -Nwtt.,er, '4-mS

Heute abend 8 Dhr entschlief sanft nach längerem Leiden
unsere liebe , gute Schwester

Mädchen
für Zimmer u Haushalt gesackt.
574-6) Haus Nußbaum , fftn«.

im Alter von 61 Jahren.

Im IVainen der Hinterbliebenen:
Minna Beyer,
Clara Pfeiffer , ged. Beyer.

Diez , den 17. Ftbruar 1918.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen u. Kranzspenden abzusehen.

Frau od. Mädchen
guw Reinigen der Zimmer gesucht.
Sinkri.t sofort. (fiin

Lazarett Schalter , ®tns>. 1
k Gewandtes, ülttre«
ii

-um 15. April b sucht ff 737
Hotel Stadt Wiesbaden,

Bad Ems.

Mädchen
[5744

für Zimmer u. HnuSball «'sucht.
&7C7j Idylle , Eo'S? 1

Aelieics Eiupaar sucht
2—3 Zlmmerwohliung
Off rten unter „Wohnung" an die
Geschäfts! d >ttg . erb. [5' 13

Rkülfihülk mit llorllhulk ; n Pit ; 0 . f.
Anmeldungen für Ostern 1918 nehme ich für R alsckole

und Vorschule von j tzt ab täglich von 117 »—12' /, Uhr
im Amtszimmer der R alschule entgegen. Vorzulegen sind
GeburlS» und Impfschein und l tzt>S SchulzeugnS . [5658

Direktor Dr . Liesau.

Lade mein

photographisches Atelier% wieder eröffnet.
^ Hofphotograph Bender

Diez a. Lahn, Bahnhofstrasse 8.
[5741

♦♦

Wir empfehlen
Viandal-Krift-Eztrakt Topf 145g 290 Pfg
Reine Snppen-WürzeN550 200g Fl. 170 Pf
Fleischbrah-Ersatz-Würfel 3 Stück 10  Pf.

u. Stück 4 Pf.
Universal Gewürz-Sosse Paket 2 Würfel

25 Pf.

KOCh - SalZ 6 Waggon in der Zentrale. eingetroffen . Pfd . 14 Pfg.
bei 50 Pfd . 50 P(g , bei 100 Pfd. M. 1.— bil¬

liger ab Laden.
Stern-EIite-Salz 1 Pfd .-Paket 42 Pfg.

; Paprika Paket 25 Plg.
Vanille in Stangen 100 Pfg.

! Prima Tafelieaf Pfd. 95 Pfg.
Bssig-Gurken _ >/. Pfd. 30 Pfg.
Glühkörper für Stehlicht Stück 60 Pfg.
Glübkörper für Hängelicht Stück 65 Pfg.
Zündhölzer (Küchenhölzer) 800 Stück

Schachtel 28 Pfg
Tascben-Fenerzeng Jupiter 10 Stück 55 Pf.

DMsWNg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen
sprechen wir ollen Beteiligten, besonders Herrn
Piarrer Massengeil für die trostreichen Worte am
Grabe und Herrn Lthrer HeiderSdorf für den
schönen Gesang unsern innigsten Dank auS.

Holzheim , den 18. Febr. 1918.
I « Name» der trauernd,n Hi«terb1i»be«en:

Georg Dietrich.
[5746

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verluste, den wir durch
den Tod meines li bei, Mannes, unseres guten
Vaters erlitten haben, danken herzlichst

Elisabeth Fuhr geh Bach, « Kinder.

Niederneisen , den 15. Februar 1918.
[5742

Lehrling
mit gutem Zeugnis für mein
Kolonial- u. Manufakturwaren.
gOchäit zu Ostem gesucht. [6683

A. Slahlschmidt, Diez

Die2. Etage
im Windsor Hous « zu vermieten.
Näoeres

Krau Heiar . Linkeuba « ,
Orav enweg 10, Bad tzmS. 4201

Wohnung
zu vermieten. [5738

» . Mstllar . Pfahlgrabcn S,
B >d » ms

Kinderlose» Ebevaar sucht
schöne Wohnung

(2 Zimmer u. Küche) im uniern
Stabilen von Ems Off n 5 8i
au die Geschäftsstelle. [a73g

Junge , der Ostern die Han¬
delt schule verläßt, sucht per 1.
April

Stellung auf Büro.
Offerte > fb d unter P. 56 an die
Geschäftsstelle der Emser Zeitung
zu richten. [5676

Zanger

Hausbursche
««sucht ' ' 15717
Echade & khstllgvabe. Die».

Kirchliche Nachrichten
Bad » ur ».

Evangelttche mrch-.
Mittwoch, den 20. Februar

abends h Uhr
Gemeind saal, PassionSandachl. .

Herr Pfarrer Emme.
D -e».

Evangelische Kirche.
Mittwoch den 20. Februar

abends U Uh - :
PafsioaegotteSS enst.

Herr Dekan Witheimi.

gspretl
eljährlich
M . ' c

Postanstl
Bestellgel

ZS Pfr
täglich mit
^Sonn-
ertage.

. uud B.rl
(>hr. Som
Diez.
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